
IN 81276

Rede am Jahrstage der Zurückkuft des Kaiser nach Wien,

WennVaterlardsliebe und Tonne gegen den Beilesfürsten schöne edlerin
Tugenden sind und daran zweifelt wohl niemand sind, so muß

das Fest welches wir heute, sreyern zum Andenken an jede jener Tag
an welchen Wiens Berohner diese Tugender so sehr zeigten, feyern
in den Anmalender Volken, und in der Gesichte des Menschheitmeinscht.Herzens

Geistes ehren wichtig und ehrwürdig seyn.
Laut tönt des Siegers Jubel, bis an die Volken dringt seine Herrn
Triumphgeschon ford denkmächter und Thore Trophnen Benkinder dem

späten Einkel, das auf seine Niter einst siegten wackenknüpftenglücklich
siegtend, Stadte eroberten, Pälker bezwungen und fürsten Gesehevor
schrieben. Mit Berunderung wird er ihre Thaten hören stauen wird
Dachs den Helden, aber wenn ein edler Herz ihm ein Busen, schlägt
wenn sein Herz der Menschlichkeit heilige Gefühles fügt, sofänne
den zerstörenden Erobernd unmöglich lieben. Tief erschrittet werdet
or den Alit weg von Feldern die einst leichen denen der Ehrsucht eindeineWellen
angenehmes Opfer, dingen, von der Buchen von den mußt Blut denTochert
färbte, den und flieht Colle Grausenund Entsetzen. Denvon Ehrsuchtbestochen

Geist kaumwohl ein blutige Sieg, eine zwonneneSchlaft denlieben, glen
laut spricht gegen dieser neimenschliche Vergnüger das sanft empfindend

Hang, der Erobern kann wohl ein guten großer Mann aber ein groß
kein guter Mensek seyn. Wie die Sonne unter den Gestrenen fertgestrahlt
so glanzt in unter seinen Zeitzungssen, und nur der Nachweltist esvorbehalten
den falschen Schimmen, den Trügerischen Glang ihm zu entreisen, ihn als dasder
nustecket waser wirklichist.
Wiesehr verschieden von diesem Bilde ist hingenen das Er eins friedfärtigen

fürsten. Zwar nimmt die Geschichte nicht die Nahmenvonerobertränder
Haar tönt sein Stahen nicht fürchtbard in demChre der Nachwelt, undkein

bhutbesprägte orbeer deckt seinen Schitel, aber den Beegen br 1800d
beglückter, und Freudenthränen der Guter geben seinem Andenken
einen Werth den aller seine Siegst dem Erobern nicht gebenkönnen
vor dem Machtworte des Siegers beben ganzen Volken sind gehorgen

Bechen, aber um aller seine Schätze, um alle seine Lürder kanner

sich dochnichtfache sie hingestrekt in der Streib



den Sengen, die Liebe seiner Unterthauen verkaufen. Aber Heil den Lader
dung

dessen Thron ein gütiger Beherrsche schninkt, der in Sohlthen sein größer
im Zubel beglückten Volke seine Größe findet Heil auch Österreich dir
du hast einer solcher Fünsten, das die liebe berdient, die du ihm in den

Stummen des Unglücks beriegen fast.
Durch mancherleg stuglücks fälle für ins Innerster erschätten, stand Ruhtnis

Flürich do dedein
da versiert war seine hinen, beredet seine Dänden, von Feinden über¬

schwenkt seine Zufilde. Selbst bis in seine Hauptstadt in das noch unbesiegten

Wien drangen vom Glücke begünstigt der Feinde siegende erhorten
besiegen könnte man sager Wien, aber in der treuen gegen ihres Fürsten

nie wanken machen. Unerschütten stad es da, von der es wie ein Fels
von der Wegen des Unglücke gedringt, und gab der stelt das schönsten

Beysspiel von Unterthauen glück liebe.
begorgt für seine Heidenden Lieder, er ferter Destereichs edler Monarch

einige Weiler Landen, der Wider der auf, und dankbar jebelten beydieKaiseracht.zie 1
seiner zurücksucht dere Andenken wir heute seynen ihre bewohne

ihm entgegen, Trauen floßen, nicht dem Andenke vergangend be¬
drängnister, sondern der Freude den Geliebten würden in ihren Mau¬

ern zu sehen, keine Wages tönte an dieser herrlichen Tage, aller

rtheete Lust und Freude. Der Armen bürgeß seine Noth den Sieche

teiner Kanckheit, aller eilten, dem Erhabnen entgegen, taubnete den
TThränen des Kleils von den abgehurmten, aber doch Freude strahlenen

Gangen um sie von neuer mit der Jähren des Wiedersichens zu

benetzen
König wird dieser Tan den Oesterreichen verträndich seyn, und war der

Nahme strahlender Herrschen schon längst verhallet ist, wird noch das
Andenlein desselben die Nachweils Gefurcht und Liele verfüllen,



b
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Wenn du dich sammt deinen Herrn wohl befindest, so freut es noch,

ich befinde mich wohl. Aus deinen Briefer, welche du an den Senat schiebst
schicktest, schöpfte ich, wie auch alle übrigen, ein ungebliche seiner Kuß2

Freude dem du haß darum ein so gorste Hoffung zur bändigen Ruhe

gezeigt welcher ich innen allen, auf dich allein vertrand, versprach.
Aber wiße, daß deine alter Feinde, die sich stellen nun auf einmahl TeuneRuber

Freude geworden sind, durch dein Schreibe sehr bestürzt waren und der auch

der letzten Fostung begabt, im Staube liegen. Die Briefe, die für mir
gesendet hast waren mir, obgleich sie aus äußerst schwache Verzührung

den Gewogenheit gegen mich enthalten, unter angenehm, denn nichts kamKankbeteln 000
mich so sehr erfreund, als das Gedächtniß zum Anderen von ein er

vergaltenriesene Wohlthater, wenn mir dinge auch nicht in gleichem Marse wird.
winn

dort werden, so kann ich es wohl leiden, dann so meiner Seite mehrere Wohl¬
thater unerwideret zurückleiben. Indeßen wirklicht greifte ich nicht, das wennOwenig
mein dir geleisteten Diester dich nicht und mich gefasselt haben sollte
hätten, uns doch der Stadt unterwieder bereingen und Brobiden würden.

ues denen
Aber damit der icht unbekann bleibe, ich es was ich in meiner Briefe an dichTadler
verlange, so will ich deutlich schreiben, wie es meine Weigung und unsere

Freundschaft fordert. Ich habe alles sie betrieben. Er weserig ich auch inden
ner Schreiben, so wohl nur war einer Freundschaft als der Fapublik wegen eine

Glück wurf erwartete, und diese glaubte ich im glube ich in deiner Schreiben

ausgelassen, daß wege ich hinschlüße pregen, in du etwas jeneder beweiligert

habst möchtest. Aber wißen daß das was wird zum Zeil des Vaterlades und de

rathmen, auch das Antheil und Zeugniß der Welt gebitlicht werden daß muß

welches du auch wenn du kommen wirst mit so vieber Liebelegung und Geistes

größtes ausgeführt sehen würst, so daß du es ammer Kulden Konst, daß dirnur

der du größer als Scepio Aferani bist, ich das ich nicht und kleiner
er

Mann das Lallis, gewoht in Racke in Becher welche sowohl in Staat.verwalten
als die Freundschaft beste betreffen an die Seite geheht werden
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Brie

EnconrageIn ein Stameruch.

Remuli d epines est, chere amie

Echemin denotre couste vie

Et le malterr ponesust aos pas

Mais ain malheus e aux epines

Vis tendres roses hont voisines

Svie ha austi des espasIn
Mägl

Postens ders des lenselices

Reisen in evisans sie precipicis
Et ist in Raucht begetis
Ao de Mann wohl antel

Hele sentionent le bester brad,
landaebeschen ber Maltlies Mon Conlage,

u Zeitel von sonlagebeile mulhecert housentouerge

in Jaque euchement so lage

Damilie st jaszu an Tombar. Et nons guide jusqu an tom
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Analysis

orationis de tudendi Furore.

Erordium Incitur a gravitate rie.
Nar Nonne emim ves mancimi momenti ist sie iste ludendi

Eproi cum tautossam adolescentes virosque amicio, civitati
nieht wirken absunter sich, dem zum den mitten freilie in sehr
At den alter horin honng manimi momenti ist hy herdram

hane felicatatem, tranquillitaten imo virtestem tantoium kommen
devorantem mpugnare.

Propositie. Zurpisrimus omnium offectuum iste Furor ist

non emme solum aliis sie etiam ipri hiccanti domnumintert,
est tumtao et nonium conspirant ad toquinend huic vitis

se traditum miserum redoadum. Omnia pra officia nagligeit,
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ein Zarten
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Seelengröße

1.
aos Bindia. Bluedette es wir gehtt

2. Vorige, Gienette. überfalls
Der Dianetta, Sigliio, sie freut sich über Antraus und v u Knals kluft
I. Jeanette. Hierung an Jugend mit Knielde.
Die Sjanetta, Rinalis Sauda Walter. Lebe für Knilder, Ehrsucht für Heide

Die Taido, Welter Lieber.
64. Grid o, Walter, Hählung v Gimnette uRimelde

2.

I. Dando. Ebemerkt die Liebe sie dimilde
Guido, Benedetto letzter mit der beide im Garten, ja

u. Zido Walter letzter, aber ihm das bedenklich sein Lage
2.

Di. Juido Dianette. Erforschl be, sie laß liebe blicke lobt limald,
uder Sanette. Weudt ich ihrer Zeidog betragen.

Hjanella sipalio lebe, doch nicht offenbar bekommt den Wing.
Ni Dinaldo. Entzücken Leben hier Himmette
8 Dimaldo, Waller. Jadell kundern, entdeckt ihn und er lieben fühle. Winders wirschige

3.
I. Seidopodinette. Fester verklärtichenist er ihre LiebenBewelthabe, bittest sie nicht so oft mitRie¬Walderanzugehen.

u. Diesebedauntdie hindern, will sch aufrafen, docher hat geschworenglaubt die Liebewervergehen.

Der Taiso Walter.
DieHandernKimalen. Letztenerlangt zu Navelle, nieder häht den tig beidenhützig, ziehendieDezer.

bis deinalder, minder, dienotte. Geist besorgnist nur finalade, jende will hinette entsper¬
3. Junso, Walter. Erster frischt, ob wohulebestenden Thrire brechen diese Welt hatseine
6. Porige, hinatte. Beidestellen ihn vier wie viel. Aglücker aller Brügevonentschliß sichaberweige

4. Matonio. W. Brust sein Vaterland ach.

8. Antrio. Limaldo. Rimmtdereisten.

I. Mozi. Siette. Leide, voller Freunde.

d. Gianette graurig er doch doch das ihre Vater harist.
2. Einaldo. Signilte fasten sich z ungefahres gestehe ich liel.

3. Gewige, dande. AnderSchrechtsie verspricht ihn sie zuschichen.
I. Misser entschließt ich ganz, hielten zuentschen
5. HanderAutonio Schicht Antreis zu bewegen, und es geligt ihmhatte
die FeindenAntreio. Baldemanitter werfensich zu des aller Friste, dochder Alter will nichteineDaer HeidensieWorte
der Antreis so Walter. Wie sicht Antreien auch zubeweg gebe
den Prenedatte, rinales sanette, Vorige, wendette daßBrief,
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